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Die 


wärts bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 
— 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 6. Februar, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 6. Febr. Die „Kreuzitg.“ hört, daß 
die Militairvorlage in der auf nächſten Mittwoch 
anberaumten Sitzung des Lbgeordnetenhauſes einge 
bracht werde. 
Die Budget ⸗Commiſſion hat im Etat des Juſtiz 
Minifteriums den Zuſchlag zu den Gerichtskoſten 
im Betrage von 6 Sgr. pro Thaler abgeſetzt. 


Angekommen den 6. Febr., 9 Uhr Abends. 
Bern, 6. Febr. Der Bundesrath ernannte als 
Commiſſarien zur Verhandlung über einen Handels: 


Vertrag mit dem Zollverein die Herren Ständerath 


Stähelin (Baſel), Nationalrath Heer (Glarus), Gene⸗ 
ralconſul Hirzel⸗Lampe (Leipzig). 


berufen. 
» ß 


Berlin. Der Abgeordnete Schulze⸗Delitz ſch hielt 
am 3. d. M. in dem Vereine der Stadtbezirke 78, 79, 80 und 


81 einen Vortrag zunächſt über die Stellung der Abgeordne⸗ 
ten zu dem Miniſterium, daun über die Coalition der Feu⸗ 

en mit den Social⸗Demokraten. Eine bedeutſame Erſchei⸗ 
Rea lei die wunderbare Coalition, die ſich gebildet habe, als 
Reg erungspartei und als Stütze des gegenwärtigen Minifte- 
— dieſelbe ſei aus den heterogenſten Elementen zuſam⸗ 
mengeieht. Za den alten Anhängern des Abfolntismus, zu 
den Feudalen und Bureaukraten ſeien getreten die Ultramon⸗ 
tanen, die römiſch-katholi che und proteſtantiſche Prieſterpar⸗ 
tei, dann die Zünftler und endlich nun die Social⸗Demokra⸗ 
ten; man habe das ſeltſame Schauſpiel erlebt, daß ſich die 
ſelbſt ſo nennenden Conſervativen verbunden mit den ſoge⸗ 
nannten Umſturzmänuern, daß der Treubund der rothen Re⸗ 
publil die Thore geöffnet habe. Ihre Preßorgane, der „So⸗ 
eial⸗Demokrat“, die „Hamburger Neſſel“ und ähnliche Blätter 
ſeien in innige Cooperation geireten mit der „Kreuzzttg.“ und 
deren Anhang, fie ſeien die eifrigſten Lobredner der Regie⸗ 
N rung und der Bismarck'ſchen Politik geworden. Zu den al 
3 —— aus den Reihen der Radikalen, zu einem 
8 12 Braß u. A ſeien neue gekommen und unter den Füh⸗ 


rern machen ſich Menſchen breit, die in ihrer Heimath keines- 
wegs die Achtung genoflen, die ihnen hier von den Conſer⸗ 


vativen gezollt wird. Allerdings haben alle dieſe Parteien 


er Vereinigung, denn ſie ſeien alle gleich 
Fa t Der Ausbau des verfaſſungsmäßigen Rechts⸗ 


ates im Sinne der großen liberalen Maſorität, wie ihn die 
ortſchrittspartei anſtrebt, würde gleichbedeutend ſein mit ih⸗ 
rem Ende. Es vertrage ſich nicht mit der Gleichheit Aller 
vor dem Geſetz, mit der Gleichberechtigung der Bürger in 
ſtaatlichen Dingen, wenn einzelne Klaſſen Begänftigungen und 
Vorrechte vor den übrigen beanſpruchen. Das thäten aber 
jene ohne Ausnahme, das ſei ihre Daſeinsbedingung, ihre 
Grundforverung, ſonſt wären ſie nicht, was ſie ſind; mög⸗ 
lichſtes Wohlbefinden auf Staatskoſten, d. h. ſo viel als auf 
fremde Koſten, auf Koſten der übrigen Geſellſchaftsklaſſen. 
Die Socialiſten thäten nichts Anderes, wenn fie unter Staats: 
garantie die Kapitalien verlangen, welche die geſammte Pri⸗ 
vat⸗Induſtrie in ihre Hände bringen fol. Allerdings wür⸗ 
den die Arbeiterkreiſe, für welche ſie zu ſorgen vorgeben „ am 
ſchlechteſten unter den Bundesgenoſſen fortkommen; das wüß- 
ten die Feudalen aber auch recht gut, fie lachten ſich in das 
ee und würden mit den Leuten ſchon fertig werden. 
och komme aber bei dieſer Coalition in Betracht, daß die 
politiſche und die ſociale Entwickelung eins ſind und fein mü,- 
jen, wenn fie überhaupt durchdringen wollen, daß es keine 
große und dauernde politiſche Reform giebt, welche nicht in 
einer ſocialen wurzelt. Deshalb widme die deutſche Fort⸗ 
ſchrittspartei den Beſtrebungen zur Hebung der arbeitenden 
Klaſſen die thätigſte Theilnahme. Das, was in den Tauſen⸗ 
den wirthſchaftlichen, Erwerbs⸗ und Bildungsvereinen von den 
Arbeitern angeſtrebt wird; Bildung und Kenntniſſe, Eutwicke⸗ 
lung und Gebrauch der intellectuellen und ſittlichen Kräfte, 
ſelbſtſtändiges Erfaſſen der eigenen Intereſſen, getragen von 
dem wachſenden Verſtändniß der politiſchen und Erwerbs⸗ 
freiheit, damit können die ftaatlid;en und geſellſchaftlichen 
Syſteme jener Herren nicht beſtehen. Die von der Sozial⸗ 
Demokratie geführten Arbeiter werden ſchmählich an die Sache 
des Abſolutismus und der feudalen Reaction gekettet. Trotz 
aller dieſer Wirrniſſe werden die Dinge aber ihren Gang 
gehen, und in gegenwärtigen Zeiten raſcher wie ſonſt. Nie⸗ 
mand vermöge mit dem allgemeinen Zeitfortſchritt ungeſtraft 
die brechen und jede Partei, die damit in Zwieſpalt geräth, 
Intense vermeintlichen Sonderintereſſen über das allgemeine 
Wohle fest, fie auf deſſen Koſien verfolgt, ſei verloren. 
freien Euzaabeſondere führe, wenn es den Gegnern aller 
den Zwieſpalt lung gelinge, in die Reihen des Bürgerſtandes 
einander zu tragen, die Arbeiter und die Beſisenden 
er [nee deten, davon ſei in Frankreich ein trauri⸗ 
ges Beiſpiel gegeben, Kommen wir dahin, daß jeder ſeine 
berechtigten Beſtrebungen baſirt auf das Geſammtwohl, daß 
er ſich mehr und mehr überzeugt, daß auch das Einzelne nicht 
gedeiht, wenn es der Geſantmtheit nicht wohl ergeht; wenn 
die Uederzeugung uns durchdringt, daß eine Klaſſe die andere 
ehren muß und freundlich Hand in Hand mit ihr gehen, daun 
kann man auch ruhig auf den Spruch ſehen: Macht geht vor 
echt. Recht trägt die Keime der Macht in ſich; wenn es 
ſich nicht ſtützt auf vergilbte Pergamente, ſondern auf das 


— 
* 


anziger Britung erſchelnt taglich, mit Auenahme der Som 
und Fenlage, zweimal, am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. — 
Beſiellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Erſtere zwei find 
zur Berathung des Inſtruetions⸗ Entwurfs hierher 


8 


Volk und dies Volk die Zähigkeit hat, unter allen Umſtänden 
für ſein Recht einzuſtehen, dann iſt Recht noch immer zur 
Macht geworven und hat geſiegt. Die Gegner befinden ſich 
in einer günſtigen Stellung und werden alle Mittel anwen- 
den, dieſelbe zu wahren, aber wenn wir ihnen ein bewußtes 
Volk entgegenführen können, dann wird der Sieg doch nicht 
zweifelbaft fein, in der geiſtigen Lebensluft dieſer Zeit liegt 
eine Macht, die uns ſchon jegt mit ihren unſichtbaren Fittigen 
umrauſcht, und wie ſtark auch ein Menſch ſei, auf die Dauer 
wird keiner derſelben widerſtehen können. — Dem Redner 
wurde vielfach lauter Beifall geſpendet, der ſich am Schluſſe 
in geſteigertem Maße wiederholte. Ref.) 
— Die Subcommiſſion der Budgetcommiſſion iſt zur 
Aufſtellung des Generalberichts in voller Thätigkeit, eben ſo 
die Referenten Über die Special Etats, welche das betreffende 
Material ihrer Departements von fünfzehn Jahren her zu⸗ 


ſammenſtellen, um dem Lande ein anſchauliches Bild über den 


Grad und die Art des Wachsthums feiner Ausgaben und an 
ee über die Erſparniß⸗ Anträge der Volksvertretung zu 
eben. 

2 Eine Nachricht der „Kreuzztg.“, daß der Bicepräfident 
Simſon eine Gehaltszulage von 700 Thalern wegen der 
budgetloſen Regierung abgelehnt habe, ſindet nach einer Cor⸗ 
reſpondenz des „N. C.“ aus Königsberg dort Glauben. Man 
erzählt ſich, da im Anfange des Jahres 1864 ſämmtlichen 
Präſidenten der Appellhöfe eine Gehaltszulage bewilligt wor 
den ſei, mit alleiniger Ausnahme der Präſidenten v. Kirch⸗ 
mann und Simſon, und daß die jetzt dem Letztern angebotene 
ee den Betrag für zwei Jahre, 1864 und 1865, reprä⸗ 
entire. 

— Die Handels- Commiſſion des Abgeordnetenhauſes be⸗ 
rieth in der letzten Sitzung über die proviſoriſch erlaſſene 
Verordnung vom 25. April 1864, betreffend die zeitweiſe Her⸗ 
abſetzung der Hafenabgaben für ausländiſche Schiffe. Der 
Berichterſtatter Abg. Michaelis beantragte, dieſe Verordnung 
nachträglich zu genehmigen und die Dringlichkeit des proviſo⸗ 
riſchen Erlaſſes anzuerkennen. Abg. v. Rönne ſchlug vor, zu 
beſchließen: 1) daß die Verordnung vom 25. April 1864 bes 
ſtezen bleibe und 2) daß die Cabinets-Ordre vom 20. Juni 
1822 aufgehoben bleibe. Die Vertreter der Staats⸗Regie⸗ 
zung, die Geh. Regierungs er und Burghard theil⸗ 
en mit, daß zur Zeit nur Spauien extraordinaire Flaggen⸗ 
gelder zahle, daß es aber nicht unmöglich ſei, bei Ablauf von 
Schifffabrts⸗Verträgen fie, um neue und beſſere Bedingungen 
für neue Verträge zu erhalten, wieder zeitweiſe einzuführen. 
Die Vertreter der Staatsregierung ſprachen ſich gegen den 
Antrag des Abg. v. Rönne aus, weil mehrere von den Mo⸗ 
tiven, welcher der Cabinets-Ordre von 1822 zu Grunde la⸗ 
gen, noch beſtänden und weil auch formelle Bedenken vorwal⸗ 
teten. Der Antrag v. Rönne wurde materiell und formell 
von den Abg. v. Michaelis und Röpell (Danzig) bekämpft, 
darauf zurückgezogen und an feine Stelle der Antrag geſetzt: 
in einer Reſolution auszuſprechen, daß die Staats⸗Regierung 
die definitide Aufhebung der außerordentlichen Flaggengelder 
in Erwägung nehmen möge. Dieſer Reſolution wurde von 
keiner Seite widerſprochen; die Vertreter der Staats⸗Regie⸗ 
rung nahmen dieſelbe ad referendum, Die Anträge des 
Referenten wurden einſtimmig angenommen, ebenſo die Reſo⸗ 
lution des Abg. v. Rönne. er 

— Die Sitzungen des Königl. Landes- Oeconomie⸗ 
Collegiums ſind durch den Herrn Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftl. Ang. geſchloſſen worden. In den letzten beiden Sitzun⸗ 
gen berieth man, nach der „N. A. Z.“, auch über die Bearbei⸗ 
lung eines Werkes über den Boden des preußiſchen Staates, 
feine Bewirthſchaftung und Beſteuerung im Jahre 1865. Ein 
ſolches Werk, welches noch fehlt, würde für die Kenntniß des 
Landes, für die verwaltenden Behörden, die Landwirthe und 
den Geſchäftsverkehr ohne Zweifel don großem Nutzen ſein. 

wei Miniſterien wollen ſich verbinden, um das in ihren Ar⸗ 
chiven forgfältig angeſammelte reiche ſtatiſtiſche Material über 
die Verhältuiſſe des Grundeigenthums und die Landwirth⸗ 
lt im preußiſchen Staate an die Oeffentlichleit zu bringen, 
und eine dritte Behörde — das Kail. ſtatiſtiſche Bureau — 
ſoll dabei mitwirken. Ein großer Werth wurde auf eine mög⸗ 
lichſt weitgehende Veröffentlichung gelegt, ſo wie auf einen 
Preis im Buchhandel, der die Anſchaffung des Werkes den 
Landwirthen möglichſt leicht mache. 

* (Nat.-3.) Der Abg. Johann Jacoby hat in einer geſelli⸗ 
gen Verſammlung ſeiner Wähler in rwiderung auf ein Hoch, 
welches ihm gebracht wurde, felgenden Toaſt ausgebracht: 

14.» Heute eben fo, wie an dem erſten Tage meiner Wahl, 
fühle ich von freudigem Stolze mich gehoben, Vertreter eines 
Wahlkreiſes zu ſein, der, wie kein zweiter in der Monarchie, 
mit Einmüthigkeit und Manuhaftigleit das Banner der Frei⸗ 
heit emporhälk. Vor Jahr und Tag habe ich hier, an dieſer 
nämlichen Stätte. zu Ihnen geſprochen und Ihnen meine An⸗ 
ſicht über den Verfaſſungskampf und deſſen vorausſichtliche 
Entſcheicung dargelegt. Sie wiſſen Alle, was ſich ſeitdem er- 
eignet hat, daß die Worte, die ich pflichtgemäß Ihnen ſagen 
mußte, nicht überall Beifall gefunden haben. Sie aber, meine 
Wähler, geben mir heute, wie damals, Ihre llebereinſtim⸗ 
mung und Billigung zu erkennen, und ich wollte um Alles in 
der Welt nicht, daß es umgekehrt der Fall wäre. Heute, meine 
Freunde, werden Sie es wohl in der Ordnung finden, wenn 
ich in dieſer, nur den Freuden der Geſelligkeit gewidmeten 


Dienfiag, 7 Februar. [Morgen⸗Ausgabe.) 


| 


Verſammlung über unſere unerfreulichen politiſchen Zuſtände 


mit Stillſchweigen hinweggehe. | 
einen Trinkſpruch vorſchlagen ‚und mit einem Rückblick auf 
längfi vergangene Zeiten einleiten. Als im Jahre 1788 die 


Miniſter des unzlücklichen Königs Ludwigs XVI. den Ver⸗ 


Laſſen Sie mich ftatt deſſen 


1865. 
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Zeitung. 


ſuch machten, die königliche Gewalt auf Koſten der Volks⸗ 
rechte zu erweitern, da ſprach der höchſte Gerichtshof in einer 
Parlamentsacte die für alle Zeit denkwürdigen Worte aus: 
das Richteramt iſt ein ehrenvolles, aber zugleich ein gefähr⸗ 
liches Amt. Die Männer, denen es anvertraut iſt, müſſen 
ſtets bereit fein, ſich für die Geſetze zu opfern: fie müſſen 
ſelber erſt untergehen, ehe ſie die Freiheit des Volkes unter⸗ 
gehen laſſen. Der Geiſt, der in dieſen Worten athmet, der 
Geiſt bürgerlicher Freiheit und bürgerlichen Wahrheitsmuthes, 
wohl mag er minder glücklichen Zeiten zum Troſt und zur 
Erhebung dienen. Mitbürger und Freunde, nehmt die Glä⸗ 
ſer zur Hand und ſtimmt ein in den Ruf: der richterlichen 
Schutzwehr der Volksfreiheit, allen unabhängigen, gewiſſen⸗ 
gt 12 5 der Vergangenheit, wie der Zulunft ein 
ebehoch!“ 

e ſchreibt der „Magd. Z.“ von Berlin: „Der 
diesjährige Koſtenauswurf für die Landwehr findet ſich in 
dem Militäretat pro 1865 nur mit 415,302 % oder um 
105,576 % geringer als im vorigen Jahre angeſetzt und es 
erhellt daraus von’ felbft, daß die früheren Gerüchte (wonach 
die Regierung demnächſt eine größere Berückſichtigung der 
Landwehr und namentlich die Completirung der Beſtände 
derſelben beabſichtige) entweder unbegründet geweſen ſind, 
oder daß wenigſtens die Abſicht dazu, wahrſcheinlich in Rück⸗ 
ſicht auf den erhöhten Koſtenpunkt der neuen Organiſation der 
Artillerie, wieder fallen gelaſſen worden iſt. Der geringere 
Anſatz in den Koſten für die Landwehr wird dabei durch das 
Ausſetzen von größeren Landwehrübungen motivirt. Für die 
neue Organiſation der Artillerie finden ſich in dem erwähn⸗ 
ten Etat zunächſt behufs Errichtung von 16 neuen Compag⸗ 
nien Feſtungsartillerie, welche Maßregel demnach alſo wirt. 
lich für dieſes Jahr noch bevorſteht, 108,470 % und für die 
Stäbe der 9 neuen Feſtungs⸗ Artillerie- Regimenter wie über⸗ 
haupt zu Gehalts-Ausbefferungen für die Stabs⸗Offiziere der 
Artillerie noch 24,691 % in Anſatz gebracht. Die Geſammt⸗ 
ſumme von rund 133,000 % wird in Anbetracht des Um⸗ 
fanges der hier angeſtr bten Reform nur geringfügig erſchei⸗ 
nen, es befinden ſich jedoch die Anfäge für die 9 neuen Bri⸗ 
gadeſtäbe der Artillerie mit den dazu gehörigen 9 neuen Ge⸗ 
neralmajorsſtellen, wie die für die Stäbe der 9 Feldartillerie⸗ 
Regimenter und endlich die am ſchwerſten ins Gewicht falleu⸗ 
den Poſten für die neue techniſche Ausrüſtung und die neue 
Bewaffnung der Artillerie hierin noch nicht mit einbegriffen, 
welche Maßregeln, nach dieſer Auslaſſung zu ſchließen, dem⸗ 
nach in Hinſicht ihrer Ausführung wohl noch für das nächſte 
Jahr aufgeſchoben bleiben. Das Mehr des Militäretals von 
1865 gegen den von 1864 um 1,652,781 n dürfte demzu⸗ 
folge im nächſten Jahr wohl wiederum noch bedeutend 
überſchritten werden, und da die Ausgaben für die 
Landwehr doch nicht immer verſchoben werden können, ſo 
würde ſich für die demnächſt folgenden Jahre eben ſo wenig 
auf eine Verringerung des Militäretats, ſondern weit eher 
auf das gerade Gegentheil ſchließen laſſen.“ 

— Im Schooße des Allgemeinen deutſchen Arbeiterver⸗ 
eins ſind Zwiſtigkeiten entſtanden, welche, wie der "Soc. 
Demok.“ meldet, dazu genöthigt haben, in Leipzig wie in 
Solingen Ausſtoßungen zu beſchließen. Die letztere betrifft 
den früheren Gecretair Laſſalle's, Wilms. „l 

— In Erfurt iſt vom 1. d. ab Seitens der Königl. 
Commandantur die Aufbebung des nächtlichen Verſchluſſes 
ſämmlicher Sladtthore bis auf Weiteres angeordnet worden. 

Frankreich. Paris, 2. Februar. Herr v. Leſſeps 
bat fo eben an die Handelskammern einiger Haupiſtädte 
Europas ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem er die Ver⸗ 
bindung beider Meere als hergeſtellt anzeigt. Seit dem 1. 
Januar iſt ein täglicher Verkehr mittels — kleiner Boote von 
Port Said nach Suez und von Js mallia nach Zagazig eröff⸗ 
net. Dieſe Boote legen bei allen Zwiſchenſtationen der Land⸗ 
enge an. Herr v. Leſſeps hat in Begleitung von mehreren 
Perſonen die ganze Strecke mehrmals bereiſt und conſtatiren 
laſſen, daß der Verkehr an allen Stellen mit Leichtigkeit 
(nämlich in kleinen Booten) vor ſich gehe Auf einem Na⸗ 
chen, den ein Dampfer der Geſellſchaft (ein Geſchenk des 
Prinzen Napoleon) im Schlepptau führte, legte Herr v. Leſ⸗ 
ſeps die Strecke von 150 Kilometern, welche die beiden Meere 
trennt, in vierundzwanzig Stunden zurück. Der Verfaſſer 
erinnert die Handelskammern, daß es wohl an der Zeit wäre, 
zu prüfen, in wie weit der 1.20 Meter tiefe und 15 Meter 
breite Canal ſchon letzt vom Handel benutzt werden könnte. 
Er ſchlägt vor, durch beſondere Agenten den Stand der Ar- 
beiten unterſuchen und dieſe am 6. April in Alexandria ſich 
einfinden zu laſſen. 

Paris, 3. Februar. Turiner Berichten zufolge beab⸗ 
ſichtigt die italieniſche Regierung, dem Cardinal Andrea den 
Poſten eines Groß + Almoſeniers am Hofe Victor Emanuels 
mit einem Jahresgehalt von fünfzigtauſend Frances anzubie⸗ 
ten. — Wie es heißt, ſoll Civitavecchia für die Eventualität 
der Beendigung der Occupation Roms zur Diepofition eines 
franzöſiſchen Commandanlen gestellt bleiben. 

5 Die Friedens ⸗Ausſichten, die den amerikaniſchen Brie⸗ 
fen zufolge ſich jenfeit des Oceans bedeutend vermehren, und 
die Nachrichten über die Stiumung, welche ſowohl im Nor- 
den wie im Süden gegenüber von Europa und namentlich 
gegenüber von Frankreich berrſcht, verdienen und finden hier 
Beachtung. Nicht blos Journal⸗Correſpondenzen, ſondern 
auch die ofliztellen Berichte der franzöſiſchen Agenten in 
New-Nerk und Richmond beftätigen, daß der Wunſch, ſich an 
Frankreich wegen deſſen Einmiſchung in Mexico zu rächen, 
nicht wenig zur Beſchleunigung einer Verſtändigung zwiſchen 
Nord und Süd beitragen werbe. Der Agent in Richmond er 


klärt, daß mit der wachſenden Entmuthiguug der Conföderir- | E8 ſtrandete in Folge eines heftigen Sturmes und verlor 


ten der Haß gegen Frankreich fi ſteigere. Man ſpricht von 
einer Expedition gegen das Kaiſerthum Mexico wie von einer 
ſelbſtverſtänd ichen Sache. K. Z. 

talien. Der Gemeinderath von Ravenna hat mit 
2000 Francs eine Lifte zur Errichtung eines Denkmals eröff- 
net, das der Gattin Garibaldis, Annitta, welche auf dem 
Rückzuge von Rom zu Ravenna in ihres Mannes Armen 
ſtarb, errichtet werden ſoll. 

Dänemark. Kopenhagen, 30. Januar. Die Gräfin 
Danner beabſichtigt nächſtens in Nizza einem ſchwediſchen 
Nan aus altem Hauſe, einem Grafen Silſwerſtolpe, an den 

raualtar zu folgen. 


Verniiſchtes. 

Oppeln, 29. Januar, [Aſſekuranz der Wälder 
gegen Feuersgefahr] In der geſtrigen Verſammlung 
des hieſigen Philomathen-Vereins hielt Herr Oberforſtmeiſter 
Maron einen eingehenden Vortrag zur Erörterung der vom 
forſtiechniſchen wie vom ſtaztswirthſchaftlichen Standpunkte 
aus ſehr bedeutungsvollen Frage: ob es bei der raſchen Stei⸗ 

ung der Berölkerung und der ſich täglich mehrenden Na 
22 nach Bauholz für induſtrielle Zwecke, Eiſenbahn⸗Bauten, 
Schwellen ꝛc. nicht an der Zeit ſei, die bis jetzt ſchutzloſe 
Wälder durch Aſſecuranz gegen Feuersgefahr zu verſicher 
— Der Gegenſtaud wird bei feiner Wichtigkeit für Schle⸗ 
Br 4% Millionen Morgen Wälder (etwa 200 Quadrat- 
eilen) zu einer ausführlichen Beſprechung benutzt wer⸗ 
(Brel. Z.) 
— Am 3, 4., 5. und 6. September ſoll in Dresden eine 
erſte allzemeine deuiſche Müllerverſammlung von Müllern und 
für die Müllerei arbeitenden Gewerbtreibenden (als: Müh— 
lenbauer, : übliteinfabrifanten ꝛc.), verbunden mit einer Aus⸗ 
ſtellung von Müolfabrikaten und Müblbedarf (d. b. Mühl⸗ 
Producte im weiteſten Sinne und alle für die Müllerei ge⸗ 
brauchten Maſchinen, Mühlſteine, Werkzeuge und Geräthſchaf— 
ten), abgehalten werden. 

a Im Bette des Mayennefluſſes zu St. Leonard in 
Frankreich iſt eine große Menge antiker Münzen, mehr 
als 10,000 Stück, aufgefunden worden. Die meiften berfel- 
ben ſtammen aus der Regierungszeit der römiſchen Kaiſer 
Claudius, Tiberius, Nero und Auguſtus. Man erklärt ſich 
das Vorhandenſein der Münzen aus dem Umſtande, daß am 
e eine ſchwer zu paffirende Furth ſich befand und die 

eiſenden beim Durchwaten derſelben ex voto ein Geldſtück 
ins Waſſer zu werfen pflegten. 


Provinzielles. 

Bromberg, 3. Februar. Heute Vormittag traf ein 
Theil der Mannſchaft des am 15. Dezember v. J. an der 
portuzieſiſchen Küſte 
„Michael“, dem Kaufmann Arndt gehörig, hier ein. Es 
waren der Steuermann und drei Matroſen, die von Frank⸗ 
ſurt hier ankamen. Dieſelben find von hier weiter nach 
Danzig befördert worden. Das Schiff war mit türkiſchem 


den. 


geftrandeten Danziger Barkſchiffes 


von der Mannſchaft 1 Mann. Ein Theil derſelben, aus Aus⸗ 
ländern beſtehend, wurde nach London dirigirt. Der Capitän 
des Schiffes, Carl Runge aus Danzig, iſt in Liſſabon ge⸗ 
blieben. Aus dem Schiffe, welches nebſt Ladung vollſtändig 
verloren gegangen, iſt nur einiges Inventar gerettet worden. 
a . a Sn 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 6. Februar 1865. Aufgegeben 2 Uhr 45 Min. 
Angekommen vu n 4 Uhr 10 Min. 
. Ers. 


Letzt. Ers. 
Roggen behauptet Oſtpr. 31 Pfandbr. 8 83 
ede 4 . Weſtvr. 54% do. 867 83% 
ener 22 31% | 599 Pra Jene ge. 074 fe 
rz April | 348 Preuß. Rentenbriefe i 
Aue 1 1 2 2 | 1 ga ee. 780 781 
piritus do.. . 134 13.2 Ruſſ. Bankngten . 787 
b Unlibe 18, | 106, Felt re 109 — 
44% dea 5 | 102% Oeſtr. Eredit⸗Actien. — 895 
Staatsſchuldſch. 911. 913 JWechſelc. London . — 0.213 


Fondsvörfe feſt. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 4. Febr. [J. Mamroth.] (B.- u. H.-Z.) Im Mekallge⸗ 
ſchäft folgte auf die Nude und Stockung im Handel, die ſeit Be⸗ 
ginn dieſes Jahres herrſchten, in der verflonenen Woche große Leb⸗ 
baftigfeit, die, hervorgernfen durch die Erfolge des Norden in Ame 
rika und die daran etnüpften Hoffnungen auf baldigen Frieden, 
nicht wenig auf die Heise influirte. Der Roheiſenmarkt in Glasgow 
zeigte eine ſteigende Tendenz und bietet die eigenthümliche Esſchei— 
nung, daß die Ankäufe zum Export und Couſum bereits die Pro⸗ 
duction Überſteigen.  Notivungen M/N. Warrants 508, Caſſa 508 
zd, ein Monat Lieferung Celtneß I. 558, Gartſherrie I. bös. Hie, 
ſige Notirungen: Frllbj.⸗Lief. ſchott. Nr., I. 47 — 48 Gr r Gr, 
loco, engl. 46 u ur Er, ſchleſ. Holzkohlen Roheiſen 52 9%) 
Coaksrobeiſen 49 r. 8 (t. er Berlin, Stabeiſen gewalzt 34—3 
Ag, geſchmiedet 44 ir i. — Alte Eiſenbahnſchienen zum 
Verwalzen 51—55 %, zu Bauzwecken 21—3 % ya C. — 
In Zink fand ein fehr lebhaftes Geſchäft bei täglich ſteigenden Preis 
fen ftatt Es wurden ca. 30,000 . aus dem Markt genommen 
und gewöhnliche Marken zuletzt mit 6 %, W. H. 65 Ag. ab Bres⸗ 
lau bezahlt. Der Markt bleibt animitt und ſteigend und iſt zu 
letztgezahlten Preiſen nichts mehr erhältlich. Kahnftachten nach hier 
7er Frühjahr mit 34 9 zu bediugen. — Kupfer wurde weniger 
von der allgemeinen Hauſſe berührt; Preiſe behaupten ſich jedoch 
feſt und find unverändert zu netiren: ruſſiſch Demidoff 35 , 
ſchwediſch 33—35, engliſch Tough 32 %, beſt ſeleeted 33 „ der 
Un loco. — In Zinn fanden Umfäge zu höheren Preiſen ſtatt. 
Der Rotterdamer und Londoner Markt waren ſehr animirt und 
Preiſe ſteigend. Banca 35 %, Lammziun 34 % dr C. bei 


Partien. — Für Blei berrſcht günſtige Stimmung. Preiſe unver⸗ 


ändert. Tarnowitzer 617 , Freiburger 63 % er K. — Koh⸗ 
len: Stückkohlen 22—23 Ag, Grubenkohlen 20—21 , beſter 
Schmelzcoals 21 . r Laſt. 


Wolle. 

Berlin, 3. Februar. (B. u. H.-3.) Unſer Geſchäft hat 
ſeit unſeren letzten Mittheilungen vom 20. v. Dig. einen entſchieden 
feſten Character angenommen, der nicht nur durch das ſich wieder⸗ 
holende Auftreten neuer Käufer, die inzwiſchen circa 9000 . div. 


Weizen befrachtet und von Odeſſa nach England beſtimmt. Gattungen aus dem Markt genommen haben, ſondern auch durch 


Dis Verlobung unſerer älteſten Tochter mit 
dem Can didaten der Bhilofopbie, Lehrer und 
Prediger, Herrn S. Neubauer in Danzig 


Herrn F. A. Wald in Berlin. J 5 8 — 


Da der mir 
und Stärkungs⸗ 


Lötzen, 23. Jan. 1865. 
eſandte Dialana-Gefunnpbeits- 
ein hier großen Beifan 


Ende vorget Woche iſt 
W cin goldenes Medaillon, 
enthaltend ein Herrnpprtrait und 


das geringe Quantum unſerer Beſtände vollkommen gerechtferti t 
wird. Zur Hebung des Verkehrs hat weſentlich N 
Flüſſigkeit des Geldes beigetragen. Den bei weitem größten Theil 
des oben angeführten Quantums, ca, 6000 . nahmen wiederum 
vereinsländiſche Kämmer, die anbaltenden Bedarf zeigen; Mecklenb. 
Wollen bedangen 65—69 K, Ruſſen 56-60 , Pommern bis 
70 , Ungarn 55—62 ; ein Poſten ſchwere Meckl. erzielte ca. 
64 . In Tuchwollen fand ebenfalls ein lebhafter Umſatz, der 
auf 200 . zu ſchätzen iſt, aber faſt ausſchließlich mit inländi⸗ 
ſchen Fabrikanten ſtatt; ferner wurden circa 1000 6. von biefigen 
Händlern auf den Commiſſionslägern gekauft. Die Preiſe find all- 
gemein 1—2 & höher, 


Schiffsnachrichten. i 

9 ant Kinde Gan Danzig: 9 Rouen, 1. Febr.: 
e u asford, 1 — 10 7 
Mari, 5 endrath; von Portsmouth, 1. Febr.: 
‚St. Ginnys (Cornwall), 1. Februar. Das Danziger 
Schiff „Eugenia“, Brockſch, von Swanſea nach Ban 
iſt heute früh bei Cruckington geſtrandet und wird total 

wrack werden; Mannſchaft, Segel und Takelage gerettet. 


Familien⸗Nachrichten. . 

Berlobungen: Frl. Clara Settegaſt mit Herrn Pfar⸗ 

rer Hoffheinz (Heydelrug , Ridden); Fr. Friederile Blöcklein 
geb. Komoſſa mit Herrn Theodor Dorbann (Königsberg). 

Geburten: Eine Tochter: Herrn Moritz Reiſfert (Bor 

wayen); Herrn St. Begelien (Bagnitz). 


— — — — — — . 7˙ — 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
— —— — — — B 


Abfahrt und Ankuyft der Eiſenvaynzuge. 
; Abfabrt von Danzig: 
Nach Berlin: 1) 6, Abos. ; Ankunft in Berlin 5,% Morgens. 
Nach Thorn reſp Warſchau kein Anſchluß.) 
2) 6½ Morgens; Ankunft in Berlin % Abds. (Beförde⸗ 
rung nach Thorn bis Alexandrowo und bis Elding.) 
5) 11% Mittags; Ankunft in Kerlin 1 U. Vorm. (Befdr: 
derung nach Thorn und Anſchluß nach Eydtkuh nen.) 
Nach Eydtkuhnen: 1) 8, Abds.; Ankunft in Eydtkuhnen 
8, Vorm in Petersburg 4, Abds. am folgenden Tage.) 
2) 8, Morg.; Ankunft in Eydtkuhnen 5, Abos, in 
etersburg 7 Abds. folg. Tas. 
Von Berlin: 10 N Nach d N 
: 722 orm, v Na 18, d, achm. 
Von Eydt ku be Werne Sp Abbs., : ar Nach 
an 
Nach Neufahrwaffers e 


l Cariolpoſt täglich 12 i 
 Dbra: Cariolpoft taglich Pell. Mach nz Mittags. 


rgens 
„ Berent: 9 i 0 
R 1 8 Perſonenpoſt täglich 1 U. Morg., 12 U. Mittags, 


5 Weuſtadt: Perſonenpoſt tägl. 2 U. Morg. 

„ Stutthof: Cariolpoſt tägl. 2, Morg. 

" Sie! 7 1 Carthaus: Perſonenpoſt tägl. 6 u. Morg. u. 
5 2 0 ee tägl. 11 Vorm., Jerſonenpoſt tägl, 
„ Gr. Zünder: Botenpoft tägl. 1 Nachm. 5 


aller Art fertigt 


Ge'legendeits⸗Gedich 
Rudolph Dentler. 


n ergebenſt an 
n KLewy und Frau. 
Löblau, den 6. Februar 1865. 
Als Verlobte empfeblen ſich: 
Emma Lewy, 
S. Neubauer. 
Löblau. Danzig. 


sr ˙ a gun tiefere De 179 ER 
Die Unterzeichneten, welche in der Verſamm⸗ 
lung vom 19. Januar mit Atfıflung eines 
Statut⸗Entwurfes für den zu bildenden Vor⸗ 
ſchußverein beauftragt wurden, laden diejenigen, 
welche einem ſolchen Vereine beizutreten Willens 

find, ein, ſich am 
Dieuſtag, den 14. Februar, 

Abends 7 Uher, 

im unteren Saale des Gewerbehauſes 
ut Biipretung über den vorzulegenden Statut⸗ 
— ev. Con ſtituirung des Vereins einzu⸗ 

nden. 

Danzig, 6. Februar 1865. 1097 
J. Briesewitz. Döring. Elsner. 
Gerlach. P. Merten, C. B. Panten. 
H. Rickert. Sack. E. Schmidt. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Conitz, 
den 28 October 1864. 
Die dem Mühlenmeiſter Guſtav! 
nes in nothwendiger Subhattation adjudicicten 
Gru ditüde Luttommer Neumühl No. 49 und 
oppendowo No. 12 des Hypothskenbuchs, abge- 
Hagı auf zuiammen 13,046 % 13 9% 4 , 
zufolge der nebſt Hypotbekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Registratur einzuſehenden Taxe 
ſollen am 11. Mail 1865, 
Vormittags 11 Uor, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hppothetenbuche nicht erſichllichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Beſtiedigung ſuchen, haben 
ihre Anſpruche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden, 18517 


11096 


Johan; 


Die weltberühmte und vom Mini⸗ 
ſterium der Medicinal⸗Angelegen⸗ 
beiten approbicte, 
dernde 


C. G. Hülsbergd 


Tannin⸗Balſam⸗Seife, 


diatetiſches Hausmittel von 21 


geſundheitsför⸗ 


ſchelulicher Wirkung, iſt zu haben im 
General-Depot für Danzi! bei 1166 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kütſchnergaſſe. 
— a anzu 


Friſche Rübtuchen und Leinkuchen 
offerirt billigſt 
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Benjamin Bernſtein, 
Langenmarkt 31. 


findet und mein Lager feinem Ende nabe iſt, jo 
erſuche ich Sie, um die Öfteren Sendungen zu 
vermeiden, mir Station Königsberg ca. 150 
Flaſchen zu überſenden ꝛc. ꝛc. 

Achtungsvoll 
1954] C. E. Stobbe. 


Von den echten, ärztlich geprüften und 
empfohlenen Artiteln von F. WM. Wald in 


Berlin: 
„Geſundheitz⸗Blumengeiſt⸗ 


à Fl. 71 %, 15 % und 1 , als vortreff⸗ 
liches Parfum, Mund: und Zabnwaſſer, 
zugleich auch muskel- und nervenftärkend, 
überbaupt als ſanngtiſch verwendbar: 


„Malaga⸗Geſundheits⸗ um 
Stärkungs⸗Wein“, . 104 


(incl.) als vorzügliches Getränk gegen Magen⸗ 
ſchwäche, in's Beſondere auch Geneſenden, 
behufs einer ſchnelleren Sammlung der Kräfte, 
beſtens zu empfeh en, halten ſtets Lager, in: 

Danzig, Aloert Neumann und J. 2. 
Preuß; in Dirſchau, W. Czarnowsky; 
in Elbing, S. Berſuch und FJ. Reinke; 
in Pr. Holland, C. E. Weberftädtz in 
Neu ſtabt, E: Brandenburg; in Star. 
gard, F. Kienitz; in Roſen erg, O. R. 

g 


e. 

An Orten, wo ich noch nicht ver ⸗ 
treten bin, werden Niederlagen errich⸗ 
tet und wollen ſich Deshalb ſolide Fir⸗ 
men frankirt an mich wenden. 


F. A. Wald, Berlin, N 


platz 7. 1953 


Sechszehn Stück 
fette Ochſen 


ſtehen zum Vertaaf in der Overmühle zu Grau⸗ 
denz. H. Weehrletu. 1044] 
R io jever Größe find 
Lotterie⸗Autheile Kst ken 
Preuß. Klafjenloiterie zu haben bei 
(8875) ©. v. Tadden in Dirſchau. 
ur eine bedeutende Stleicharn⸗ Spinnerei 
wird ein thatiger, ſicherer Mann (von den 
Zuchkenntuiſſe nicht verlangt werden), als Ber: 
walter und Caſſirer geſucht. — Gehaltwor⸗ 
erit 800 % Ir. Ert. — Auftrag: 
J. Holz in Berlin, Fiſchernr. 24. 1021] 
Eine Dame, Schülerin Rubine, beabſichtigt 
gründlichen Usterricht im Geſang wie im 
Klavierſpiel unter den annehmvarſten Bedin⸗ 
gungen zu ertheilen. Näheres Breitzaſſe 116. 
Sprechſtunden Mittags v. 12—2 Uhr. 1079 


($: wünſcht ein Cand phil, muſikaliſch, ſogleich 
eine Yuuslehreritelle zu übernehmen. Adr. 
sub. 1095 in der Exp. vieſer Zeitung. 


—— 


eine ſehr vortheilhaſte Penſion für Knaben 
wird nachgewieſen von 
(809) C. Jiemſſen, Langgaſſe 55. 


eine Haarlocke, verloren. Abzugeben 
gegen Belohnung Schüſſeldamm 
No. 52, 3 Tr. hoch, nach vorne. 


Vile Zatienten ſiechen dahin und unterliegen 
oft einer Krankheit, weil ihnen das rechte 
Mittel und zur rechten Zeit nicht gereicht wurde. 
Das iſt namentlich bei Bruſt⸗ und Lungenlei⸗ 
denden und ſolchen Kranken der Fall, welche an 
krankhaften Zuſtänden der Ve dauungsorgane 
und der Säfte leiden. Für ſolche Fälle machen 
wir auf das J. F Emmerich 'ſche Kräuter: 
Bier aufmerkſam, daß ſich durch feine beilträf- 
tige, oft in den ſchwierigſten Fällen vielfach be⸗ 
wieſene Wirkung als ein wahrer Segen für der⸗ 
artig Leidende herausgeſtellt hat. Täalich gehen 
dem Erfinder, Herrn J. J. Emmerich in 
Berlin, Zimmerſtraße No 78, die unzweideu⸗ 
tigen Beweiſe hieraber zu, und wollen wir im 
Jutereſſe der Leidenden bier unter andern fol: 
gendes Schreiben der neueſten Zeit verdffent- 


lichen: 7 0 x 
em J. F. Emmerich. 

Da Ihr Kräuter⸗Bier 5 nach den erſten 
12 Flaſchen bei mir fo vorzügliche Wirkung aus⸗ 
geübt — die Magen: und Verde uungsbeſchwer⸗ 
der haben ſich zum großen Tteil gelegt, der 
Huſten und die Magenverſchleim ung gemildert, 
mein Athmungsvermögen iſt freier und alle bier⸗ 
bei bisber empfundenen Beſchwerden gelindert 
worden — fo hoffe ich mit Hilf Ihres Kräuter: 
Bieres meine Geſundheit wieder zu erlangen, 
ich erſuche Sie , (folgt Bestellung). 

Berlin, 13. Januar 18605 

a . J. W. Rückhardt, 

Kaufmann. 
Belle - Alliance: Platz No. 10. 

Genanntes Bier iſt beim E finder J. J. 
Emmerich, Berlin, Zmmerſir 78 und in 
HS Danzig 15 Herrn Albert Neumann 
n 8 allein echt a Flaſ he 75 u du 
haben. SA au 1 873 


Franz. Goldfische nebst Gläfern, 


Conſolen, Muſchel 1 Blumen⸗ 
Au 0 3 ra Netze ꝛc., als auch 

18892 Wilhm. Sanio. 
und Aniheile, 7 


— 7 —— —-—- — 

Lotter ie-Looſe Ai 52 02, 
2 Thlr., 1 Tbl., 15 Sgr., 71 Egr. pro Claſſe, 
wie ſie meine Kunden ſo dringend wünſchen, 
wieder zur beginnenden Ziehung zu haben in Vers 


lin bei Lb. Hartmann, Londsbergerſtraze 
No. 86. Hartmann, '% 960798 


Kaminkohlen und Rußkohlen 


empfiehlt beſtens 


E. A. Lindenberg; 


8084 Jopengaſſe 66. 


Dombau⸗Looſe 


à 1 Tylr., zu haben in der Exped. d. Danz.⸗Ztg. 
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Hotel de Thorn: Rittergutsbeſ. v. Kob⸗ 
lintzti a. Bromberg, v. Oſten a. Breslau. 
Guisbeſ, Holg a. Coslin, Thiede a. Lades Far 
britant Schulz a. Königsberg. Ober⸗Steuercon⸗ 
troleur v. Aruim a. Stettin. Kreisrichter Bilke 
= Au AA Pi 1 a. Mank Peters a. 
reifenberg, Lichtenberg a. Me PN 
Angermünde. A DOT 


Hotel de Berlin: Hauptmann v. Roienber 

\ \ . 8 

Tete . ie 0 Dresden, Bandtke, 
. P — 

penbeim d. R erlin, Wallot a. Op 

Walte. 's Hotel: Rittergutsbeſ. v. Dama⸗ 
rus g. Kleſcing, Koch a. Danzig, v. Nar⸗ 
cymski u. Fam. a. Luboczyn, Heyer a. Kloſſau, 
Ficht a. Ban im. Dampfſchneidemühlenbeſitzer C. 
Gliza a. Tt. Evlau. Gymnaſiaſt J. Giga a. 
Elbing. Photograph Grenda a. Lauenburg. 
Kaufl. Davidſohn a. Thorn, Weber a. Ham⸗ 
burg, Feſt a. Steitin, Döring n. Gem. a. Ber⸗ 
lin, v. d. Crone a. Langerfelde, Öünnell a. 
Bremen. 

Hotel zum Kronprinzen: Ri 8 
du Bois n. Fam, a. Lukoczin. ue gr. 
ſzinsti a. Abl. Liebenau. Rentier Ramlau u. 
Hotelbeſ 58 ſecke a. Pr. Stargardt. Oeconom 
8585 VBankau. Kaufl Waibgen a. Zelle, Hor⸗ 
32 Burchard, Richter, Frickert u. Neufeld a. 
Berlin, Hoffmann a. Bamberg, Gebr. Joachim⸗ 
n 1 e An e a Samter, 

» Öraudenz. Frau Kreisgerichtsdirector 
Schadenberg a. Bromberg. ver 

Hotel zu den drei Mohren: Kaufl, Jen⸗ 
ſen a. Stettin, Müller a. Magdeburg. 

Hotel de Dlivas Rittergutsbeſ. Schädier - 
a. Aulogenen. Dr. med. Cohn a, Berlin. Bars 
ticulier Leiner a. Magdeburg. Reudant Jacobi 
a. Landsberg. Conducteur Gottberg a Guürsken. 
Kaufl Zumann a. Magdeburg, Sade a. Ber 
lin, Keffel a. Tannendergsthal, Bieber a. Kö⸗ 
ae Hotel: Rittergutsle 

Bujacks Hotel: ergutsbeſ. 

a. Dampen. Kaufl. Bayer a. Berlin, . — 
ker a. Bromberg, Kaſſemann a. Stettin, Stoltz⸗ 


mann a. Stettin. 
Deutſches Haus: Gutsbeſ. Halbimann a. 
Leidelberg Com⸗ 


Garthaus. Student Haſeler a. 

mis > a. Königsderg. Inſpector Fürſten⸗ 

verg a. 9 Kim. Grauert a. Königsberg. 
D e Stolp: Particulier Hoch a. Mewe. 

Lebrer uchan a, Gr. Gartz. Satilermfte. Sah⸗ 

ler a. Pußig. Kfm. Tanden a. Nogaſen. Frau 

Secretair Knochgau a. Mewe. 


„ ... 
rund und Verlag von A. W. Kaf em ann 
in Danzig. 


